
vollzugs der Kirche und über das SOLL- Chr. Kailser Verlag, München Matthias-
menschliche Prinzıp hinaus geht den Ver- Grünewald-Verlag, Maiınz 1971
fassern die unverlierbare Vergegenwärti-
ZSUuNg der Verheißung Jesu gerade uch für In diesem Werk wird das Amt nicht rage

gestellt, sondern Anregung für die Praxıisdie säikularisierte Menschheit VO  3 heute Dies geboten. Der ammelband bietet sachlichegeschieht durch das Zeugn1s der aubenden un:! gründliche Information AUuS katholis  erGemeinde, die ihre Inhalte, ihre positıiven un! evangelischer Sicht. Die Einsichten Unun: kritischen Entwürtfe immer wieder beim
historischen EeSus als dem rund ihres Jlau- ntworten gründen auf ıner Diskussion,

die 1ın Buch, Funk Uun! Fernsehen durch länbens sıuıchen hat. Wer daher den jenst
der Kirche den Menschen mittragen, wWel_r SCIC eıt 1n der Offtfentlichkeit ausgetragen

wurde. DiIie Beiträge sollen Ermunterung sSe1nNnder Erneuerung der Kirche mitwirken will, für alle, die Umbruch beteiligt oder da-mu sich mıiıt den Tübinger Theologiestuden-
tCcnN, für die diese Jer überarbeiteten| Vor- VO  - betrotften sind, Hiltfe und Information,

„eEImMne Art Spielmaterial“, sich 1n kleinen derlesungen gehalten wurden, auf die Geschichte
der Kirche, auf die Dienste, Strukturen Un groißen Gruppen über Maisstäbe, Ziele un!
Funktionen der neutestamentlichen wıe der Schwierigkeiten sachgemäfß verständigen
späateren Gemeinden zurückbesinnen; MUuU (10) In Kapiteln, jeweils VO  - katholischen
sich ber uch eingehend mi1it der Situation, uUun: evangelischen Referenten erstellt, wird
den Problemen, Aufgaben, rwartungen der die groiße Vielfalt der eıträge ordnen
heutigen Gesellschaft auseinandersetzen. Be1- versucht: Theologie, Soziologie, UOrganiısatıon

des kirchlichen mtes, Praxisberichte dasdes geschieht hier knapp W16e möglich und
eingehend WI1e erforderlich, da{fß für 1ıne Amt un! die Frau, Autorität un:! Kollegialität

des kirchlichen Leitungsamtes, Amt Urteilgründliche Reflexion der kirchlichen Praxıs
un! ihrer Konkretisierung, wWw1e sS1e 1m Uun! des Laien, Bild des Ptarrers 1n der Nach-

eil geschieht, die entsprechende rund- kriegsliteratur.
lage gelegt 1St. Dabei spielen Stichworte, Ww1e Der interessierte, VOTI allem der 1n der Pra-
Welt un Zukunft, Gesellschaft und Öffent- X15 stehende Priıester un Lale wird das Buch
lichkeit, Freiheit und Emanzıpation 1ne ähn- dankbar aus der Hand legen, immer
lich wichtige Rolle w1e Gemeinde un! KIr- wieder einmal danach greifen. Man wird
che, Amt und lenst, Glaube un: Hoffnung: dem Herausgeber zustıimmen : Der Wandel
Die Sache Jesu verwirklicht sich ben durch des Ptarramtes liefe auf uecmn Spuren, WEeNnN

Zeugn1s un: Wirken derer, die engaglert das gelänge, all dies, die Wissenschaft der
Reich CGiottes Manches, w1e z Theoretiker un!: die Weisheit der Praktiker,
die Darstellung VO  5 Psychologie un! Psycho- 1n ıne verläßliche Kommunikation brin-
analyse, 1a kurz, manches, WwW1e die SCIL (12) Alfons Thienel, Dornbirn
Verteilung der Rollen 1n der Gemeinde auf
Gemeindeleitung un auf intormelle GTrup- Paul aps 1mM Widerstreit. Dokumentation
DCNH, überrascht. ber uch WEn 1n dem un!: Analyse VO  3 David Seebher. Einlei-
sorgfältig gearbeiteten Sachregister das Cung VOL1L arl Rahner, Verlag Herder, TEe1-
Stichwort Carıtas fehlt, wird die Sache selbst burg Basel Wıen 1971
durchaus gesehen. Und das 5bändige Hand-
buch der Pastoraltheologie csollte durch diese Der Chefredakteur der Herder-Korrespondenz

legt seiner Analyse des nunmehr zehnjährigenEinführung icht überflüssig gemacht, sondern Pontifikates Pauls VL charakteristische uße-sollte der Blick auf Grundfragen geschärift
werden für e1in Handeln us dem £€1s5 I1  I1 des Montin1-Papstes zugrunde. An-

and dieser Dokumente untersucht dasJesu Helmut Erharter, Wien
Selbstverständnis des Papstes, seine Stellung-
nahmen den aktuellen theologischen Pro-Leitungsamt un Sendungsbewußtsein blemen und seine Reaktionen auf die Vor-

Hans-Dieter Bastıan Hrsg.), Kirchliches Amt gange 1m Spannungsfeld zwischen Kirche un!:
1 Umbruch, eihe Gesellschaft unı heo- Gesellschaft. DIie ersten Monate se1INes Pon-
logie, Abteilung: Praxıs der Kirche Nr. f titikats mit ihrer Überaktivität WO-
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n1g VO  e der später sprichwörtlich gewordenen glichenen Standpunkt. eın Buch kann daher
„hamletischen Natur“ des Papstes (26) Der 1n der Diskussion Person un! Pontitikat
Dialog 1sSt das große Stichwort nicht 11U se1- des Montini-Papstes entscheidend ZUT Klä-
NCT ersten Enzyklika „Ecclesiam suam“, SOIl- Iung gegensätzlicher Ansichten beitragen.
dern seiner ersten Pontifikatsjahre überhaupt. Joseph Schultes, Wiıen
Obwohl 11an uftf den ersten Blick den Ein-
druck gewinnt, Tradition se1 Pauls beliebte- Glaubensbewußtsein 1m
StTES un eindringlichstes Wort 1st

LOuIS Monden , Wie können Christen nochdurchaus bereit, mit Traditionen brechen
(vgl die Kurienreform). Still un: 7zäh glauben? tto Müller Verlag, Salzburg 1971
arbeitet Neuerungen, gera ber I Was geschieht, wWenn der Mensch Sagt III
ihrer Unscheinbarkeit leicht 1n den Geruch glaube“? Von dieser rage geht die gründliche
des Zauderns un! Zögerns, der halben Sa- phänomenologische Reflexion Louis Mondens
chen uUunN! der halben Wahrheiten (59) Er 1n allen wesentlichen Themen fundamental-
Ssagt Ja einem Konzil der Erneuerung theologischer Fragestellung 4aus. In diesem
bei bleibender struktureller Geschlossenheit Buch werden TEe1 Aspekte konsequent durch-
der Kirche un! zögernder Verwirklichung der gehalten: a) der Aspekt einer tundamentalen
Kollegialität. Er entiremdet sich der Gesamt:- Theologie (Was, Ww1e uUun! kann ich als
kirche durch die Art un:! Weise, w1e das denkender Mensch 1n dieser eıt glauben?],
Zölibatsproblem un die rage der Geburten- der Aspekt einer tundamentalen Herme-
regelung behandelt bZwW. entschieden WUl- neutik (Wie 1st theologische Sprache mÖg-
den (30) [Dies aßt sich kaum aus seiner lich und gültig?), C} der Aspekt der lau-
ständig geäußerten Ngs VOT Autoritäts- bensverantwortung (Wie kann gegenüber
verlust der Furcht VOI Spaltungen hinrei- andersorientierten Lebensanschauungen Re-
chend erklären. ES 1st vielmehr eın außer- chenschaft VO  - der christlichen Hoffnung SC“
gewöhnliches Sendungsbewußtsein Pauls VIL., geben werden?]). Der Abschied VO  - der her-
das sich 1n vielen Außerungen, Gesten Uun:! kömmlichen apologetischen Mentalität
Inıtiatıven beobachten 1aßt Titel; w1e Nach- kommt bereits 1m Kapitel (Der Kern des
folger er aup der Kirche, Christi Stell- Glaubens] radikal Z Ausdruck. In der
VEILWETET, werden 1n ungewöhnlicher Häu- Konvergenzperspektive der bedeutendsten
fung Anspruch IDIN Daraus ergibt Autoren wird die Ekigengarantie des Jau-
sich e1in Amtsverständnis, das nicht ILLE se1ine ens aufgewiesen. Daiß der Glaube nicht VO  3
Krätte bis ZzZum außersten strapazıert, sondern ihm außerlichen Instanzen her bewiesen un:!
auch se1in Amt überftordert: als ob alle damit als Glaube aufgelöst werden kann, hat
kirchlichen Entscheidungsprozesse selbst nichts miıt dem Tage- un: Reflexionsverbot
AaUICSCH, kontrollieren und bestimmen einNes Fideismus Das Kapitel
hätte 41) Von allen Fragen des kkirchlichen (Glaube, Offenbarung un: Geschichte) stellt
Lebens beschäftigt ihn die Priesterirage sich der 1n der Neuzeit mıiıt allem Nachdruck
meısten; bedeutend sind se1n offenes Ver- gestellten rage, W as Offenbarung wohl be:
hältnis Z Welt, SeIN sozjales Nngagement deute un! ob 1mM Raum der (e-
un:! se1ın |)ienst der Ernüchterung (47) Paul schichte möglich sel1. Christlicher Glaube be-
zeigte auch 1ın ökumenischer Hinsicht Mut, u1l5 Ja immer 1U 1n einer CM
wenngleich das Verhältnis Roms ZU. Welt- wärtigen Glaubensgemeinschaft, „diese (:e-
kirchenrat durch „brüderliche istanz“ (und meinschaft aber geht über den geschichtlichen
neuerlich durch manche Belastung] gekenn- Weg einer lebenden Tradition auf ıne histo-
zeichnet 1st. DIie Hauptsorge se1INES Pontiti- risch zustande gekommene christliche
kats liegt ohl in dem wirklichen ngen Glaubensgemeinschaft zurück“ (58), die selbst
den Weltfrieden un!: die Entwick- 1n der Sster- un! Pfingsterfahrung auf e1-
lungsproblematik vgl „Populorum PTITO- HEn historisch erlebten Heilsgeschichte des
gress10“ Volkes Israel beruht. Schritt für Schritt wird
Im Widerstreit der Meınungen Paul VI der Unterschied zwischen Mythos un! SC-
vertrı: Seeber einen sachlichen Uun:! auSgeC- schichtlicher Offenbarung enttaltet.
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